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G- lilustrirtes humoristisch -satyrisches Wochenblatt. >Q
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Berufe nidjt bie eiligen ©eflalten,
Sie mit ber Seber, mit ber Sdjeere malten ;
Sie fjrjrtfjen beinern Wuf tion Sern unb 9t(tf)

Unb eJj' bu'S nur gealjnt, fo finb fte ba.

Sie finb bereit, ftd) einmal einjuengen,

Srjuji fdjranïenloS, fid) beut' au §auf ju brôngen

3« ein ©ebeg mit @d)it>arj, Wotlj, *öto« hinein,
Unb nennen'S: ^ournalifttfd>et fßevein.
Sie rufen auS: Çeut gilt ïein «Stanb, ïein Warnen!
9113 (Scfatnrijer^reffe mir jufanraten lamen!
SBoljin aud) fonft SBerftanb unb #erj 6ndj füljrt,
flommt tjeuf! unb: fS&eibe meine «Schafe, Jgi'tt!
Unb wenn nom engften SunftîreiS 3&r umfâdjelt,
3Gr mm, 3&r ßtnIS, ob foldjem treiben lädjelt,
SBenn 3fjr erïlârt : Wie brüd" id) bem bie #anb,
Ser 5ßrei©ift.5Pfeile öfters mir gefanbt!
SBenn (Suren Warnen alfo Ijodj 3&r wertljet,
Sa|j 3!jr bie $anb nidjt burd) Segrüfjung Ijärtet
83on jebem 23ruber, gut! #ört bann ein SBort,
SBaS in ßujew gefprodjen gtner bort,
Sen fdjon, als fdjtoarj bie Soden iljm nod) waren,
flnedjtfdjaft unb §afj Eintrieb ju unfern Sdjaaren,
Sem ffampfe feine Worne rajlloS fann,
Ser, filberljaar'ger 3üngling, fo begann:

SaS SBerfjeug, liebe Sreunbe, iaS eutfefclitfj
3n unfrer §anb, weil eS fid) öfters plöglid),
SBenn wir bamit ber Seinbe unS erwehrt,
Sem eignen fersen töbtlid) jugeïeljrt,
gS Ijat ben guten Sreunb aud) ftetS jur «Seite,
Ser eS bon jeber Sdjâblidjïeit befreite,
SBenn wir nidjt fparfam Iljn ju Watlje jfelj'n,
SBenn ©roll unb §afj mir prompt ibm reidjen bin.
3a, ftebet unb ^apterforb ftets beifammen,
Sann* leuditen nur, nidjt brennen ©ure Stammen;
SBer nnr bie «Sadje, bie Sßerfon nie trifft,
Ser fäet £eil, mo Slnb're ftreuen ©ift.
©ntflieljt ein fiarteS SBort, uneble SBenbung
3m ßampf ber Seber prompteft jur SSerwenbung

3n ben Skpierforb Wein §erj, rein Rapier
Sum toürb'aen Streit Wun ftimmt in'S §odj mit mir
2Ufo Ux ©reis. Sa falj idj lidjtumftoffen,
<So redjt inmitten aller fêibgenoffen,
gin fürdjterlidj ^apterïorb'Wtonjtrura ftelj'n
Unb SlUe fdnoerbelaben ju iljm geö/n.
SSom SBaUaft fanfS Ijinab ju finftren ©djlünben.
®t, wie fidj S3ltÄ unb SBort je|t freunbltdj fraben
Ueber bem Sdjlunb! SBeldj Srieben unb meld) ©lüd
3Jarbon! 3dj träumte! Jteöner, nod) ein Stüd
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Berufe nicht die eiligen Gestalten,

Die mit der Feder, mit der Scheere walten ;
Sie horchen deinem Ruf von Fern und Nah
Und eh' du's nur geahnt, so find sie da.

Sie find bereit, fich einmal einzuengen.

Sonst schrankenlos, sich heut' zu Hanf zu drängen

In ein Geheg mit Schwarz, Roth, Blau hinein.
Und nennen's: Journalistischer Berein.
Sie rufen aus: Heut gilt kein Stand, kein Namen!
Als Schweizerpresse wir zusammen kamen!

Wohin auch sonst Verstand und Herz Euch sührt,
Kommt heut'! und: Weide meine Schafe, Hirt!
Und wenn vom engsten Dunstkreis Ihr umfächelt,

Ihr Rechts. Ihr Links, ob solchem Treiben lächelt,
Wenn Ihr erklärt : Nie drück' ich dem die Hand,
Der Preß.Gist-Pseile öfters mir gesandt!
Wenn Euren Namen also hoch Ihr werthet.
Daß Ihr die Hand nicht durch Begrüßung hättet
Bon jedem Bruder, gut! Hört dann ein Wort,
Was in Luzern gesprochen Einer dort,
Den schon, als schwarz die Locken ihm noch waren,
Knechtschaft und Haß hintrieb zu unsern Schaaren,
Dem Kämpfe seine Norne rastlos sann,

Der, silberhaar'ger Jüngling, so begann:

Das Werkzeug, liebe Freunde, das entsetzlich

In uns'rer Hand, weil es fich öfters Plötzlich,
Wenn wir damit der Feinde uns erwehrt,
Dem eignen Herzen tödtlich zugekehrt,
Es hat den guten Freund auch stets znr Seite,
Der es von jeder Schädlichkeit befreite,
Wenn wir nicht sparsam ihn zu Rathe zieh'n,
Wenn Groll und Haß wir prompt ihm reichen hin.
Ja, Feder und Papierkorb stets beisammen,
Dann' leuchten nur, nicht brennen Eure Flammen;
Wer nur die Sache, die Person nie trifft,
Der säet Heil, wo And're streuen Gist.
Entflieht ein hartes Wott, unedle Wendung
Im Kampf der Feder promptest zur Verwendung
In den Papierkorb! Rein Herz, rein Papier
Zum würd'aen Streit Nun stimmt in's Hoch mit mir
Also der Greis. Da sah ich lichtumflofsen.
So recht inmitten aller Eidgenossen,

Ein fürchterlich Papierkorb-Monstrum steh'n
Und Alle schwerbeladen zu ihm geh'n.
Vom Ballast sank's hinab zu finstren Schlünden.
Ei, wie sich Blick und Wott jetzt freundlich finden
Ueber dem Schlund! Welch Frieden und welch Glück

Pardon! Ich träumte! - Kellner, noch ein Stück
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